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DIAGNOSTIK-DOKUMENTATION Rechnen  - Konzept: Dr. JOCHEN KLEIN, KREISEL e.V. Integriert ist das MaMo 
                                                                                                             von BRIGITTE GLASER und BRIGITTE DEPNER

	Ausgangssituation

	Schule
	

	Förderkraft
	

	Datum der Berichterstellung
	

	Vor-, Nachname
	

	Geburtsdatum
	

	Alter 
	

	Klasse/Schulform bei Beginn der Intervention
	

	ggfs. Besonderes zur Schullaufbahn bzw. VOR der Schule
	

	Anzahl und Dauer der Interventionen
	Mit den Eltern:

Mit dem Kind:

	Ausgangssituation,
Auslösende Faktoren 
	

	Zusammenfassender Eindruck aus dem Erstgespräch mit der Lehrkraft, ggfs. mit den Eltern
	

	Familiensituation 
	HINWEIS: Siehe hierzu auch die beiliegende Familien- und Umfeldkarte

	Situation des Kindes – Schule, - Freizeit, Sonstiges
	

	

	Eigene Diagnostik

	BEREICH Sensomotorik (Kategorien nach BARTH Auswertungs- & Einschätzbogen - Testbogen S. 37ff) 

	1 Lateralität (Händigkeit), Präferenzdominanz

Das Kind bevorzugt bei der Durchführung verschiedener Tätigkeiten spontan

□ die rechte Hand                    □ die linke Hand             □ wechselseitig rechte/linke Hand

	2 Grobmotorik; Gleichgewichtswahrnehmung, Körperkoordination

A EINBEINSTAND links/rechts

B BALANCIEREN über Balken

C SEILTÄNZERGANG

D EINBEINHHÜPFEN

E Seitliches HIN- u. HERSPRINGEN

F BALANCIEREN im Scherenschritt

	3 Feinmotorik: Finger- und Handgeschicklichkeit, visuo-motorische Koordination, Graphomotorik

A MALVORLAGE 1

B MALVORLAGE 2

	4 Altersgemäß entwickelte Augenmotorik (Augenmuskelkontrolle)

A FIXIEREN eines Gegenstands

B VERFOLGEN eines Gegenstands
C WEGEN folgen 

	5 Auditives Kurzzeitgedächtnis, Rhythmus erfassen

A Klatschrhythmus
B Telefon-Nummer & Zauberspruch

	6 Taktile Wahrnehmung: Berührung und Tastwahrnehmung

A PUNKTE lokalisieren

B GRAPHÄSTHESIE

	7 Kinästhetische Wahrnehmung

A FINGERDIFFERENZIERUNG

B KREISEN mit den Zeigefingern

C FINGER-NASE-VERSUCH

D IMITIEREN

E ZIELGENAUIGKEIT

	8 Körperschema, Körperorientierung

A MENSCH-Zeichnung

B Wesentliche KÖRPERTEILE benennen

C BEWEGUNGSPLANUNG

	9 GESTALT-Form-Auffassung: visuelles Gedächtnis, visuelles Operieren

Aufgabe

	10 Phonologische Bewusstheit: Lautanalyse, Lautsynthese, Silbensegmentierung, Reimpaare erkennen

A ANLAUTE erkennen

B SILBEN klatschen

C LAUTSYNTHESE: Laute zu einem Wort verbinden

D REIMPAARE erkennen

	11 Mengenerfassung 

Aufgabe
SIEHE DIE UMFANGREICHEREN VERFAHREN innerhalb des MaMo (BRIGITTE GLASER/BRIGITTE DEPNER)

	12 Phonematische Diskriminationsfähigkeit, Lautdifferenzierung

Aufgabe

	13 Optische Differenzierungsfähigkeit, visuelle Aufmerksamkeitsspanne

Aufgabe

	14 Visuelle Figur-Grunderfassung

Aufgabe

	15 Lautbildungsfähigkeit

Aufgabe

	16 Visuelles Gedächtnis, Symbolfolgegedächtnis

Aufgabe

	17 Sprachgedächtnis, auditive Merkfähigkeit

Aufgabe

	18 Handlungsplanung, Sequenzgedächtnis, Sprachverständnis

Aufgabe

	19 Visuelles Operieren

Aufgabe

	Zusammenfassung & weitere Beobachtungen und Einschätzungen zu KOMPETENZEN & GRENZEN im Bereich Sensomotorische Voraussetzungen
	Körperlich-motorische Voraussetzungen für den Erwerb von Lesen, Schreiben und Rechnen

Auswertung & Vergleich der Punkte 1, 2, 3, 4, 6, 7, 8 ergibt:

	
	

	
	Voraussetzungen für Sprache & sprachanalytische Kompetenzen

Auswertung & Vergleich der Punkte 5, 10, 12, 15, 17, 18 untereinander und mit den Dreiecken „Sprache“ 7 bis 13 ergibt:

	
	Voraussetzungen für visuell-räumliche Analysefähigkeit

Auswertung & Vergleich der Punkte   4, 9, 13, 14, 16, 19 ergibt:

	
	Weitergehende mögliche Zusammenhänge

	
	WEITERE ANMERKUNGEN: KOMPETENZEN & GRENZEN



	BEREICH Sprache (nach KREISELunterlagen von TOGNINO-MORGNER/KLEIN)

	
	BELASTUNGEN & GRENZEN
	RESSOURCEN & KOMPETENZEN

	
	▲7 Prosodie: Betonung – Melodie – 
      Rhythmus
	▲7 Prosodie: Betonung – Melodie – 
      Rhythmus

	
	▲8 Wortverständnis
	▲8 Wortverständnis

	
	▲9 Wortschatz
	▲9 Wortschatz

	
	▲10 Lautdifferenzierung
	▲10 Lautdifferenzierung

	
	▲11 Lautliche Artikulation
	▲11 Lautliche Artikulation

	
	▲12 Satzverständnis
	▲12 Satzverständnis

	
	▲13 Satzbildung
	▲13 Satzbildung

	
	WEITERE ANMERKUNGEN
	WEITERE ANMERKUNGEN

	BEREICH Rechnen

	

	BELASTUNGEN & GRENZEN
	RESSOURCEN & KOMPETENZEN

	
	                                ▲14 Bedeutung von Mathematik



	
	▲M1 Seriation und Klassifikation
	▲M1 Seriation und Klassifikation

	
	▲M2 Invarianz
	▲M2 Invarianz

	
	▲M3 Zählen, Abzählen
	▲M3 Zählen, Abzählen

	
	▲M4 Protoquantitative Schemata
	▲M4 Protoquantitative Schemata

	
	▲M5 Simultan-/Quasisimultan-

          Erkennung
	▲M5 Simultan-/Quasisimultan-    
         Erkennung

	
	▲M6 Zahl in der Zahl
	▲M6 Zahl in der Zahl

	
	▲M7 Ordinal-/Kardinalzahlaspekt
	▲M7 Ordinal-/Kardinalzahlaspekt

	
	▲M8 Bausteine
	▲M8 Bausteine

	
	▲M9 Ziffern, Zahlen
	▲M9 Ziffern, Zahlen..

	
	▲M10 Relationalzahlaspekt
	▲M10 Relationalzahlaspekt

	
	▲M11 Zerlegung
	▲M11 Zerlegung

	
	▲M12 Teil-Teil-Ganzes-Schema
	▲M12 Teil-Teil-Ganzes-Schema

	
	▲M13 Dezimalsystem
	▲M13 Dezimalsystem

	
	▲M14 Stellenwertsystem
	▲M14 Stellenwertsystem

	
	▲M15 Operationsverständnis
	▲M15 Operationsverständnis

	
	▲M16 Strategien
	▲M16 Strategien

	
	▲M17 Automatisierung
	▲M17 Automatisierung

	
	▲M18 Kopfgeometrie
	▲M18 Kopfgeometrie

	
	▲M19 Verschiebung, Spiegelung, 

      Rotation
	▲M19 Verschiebung, Spiegelung, 

      Rotation

	
	▲M20 Formen, Flächen, Körper
	▲M20 Formen, Flächen, Körper

	
	▲M21 Zeit
	▲M21 Zeit

	
	▲M22 Geld
	▲M22 Geld

	
	▲M23 Maße
	▲M23 Maße

	
	▲M24 Textaufgaben
	▲M24 Textaufgaben

	
	WEITERE ANMERKUNGEN
	WEITERE ANMERKUNGEN

	Einschätzungen Psyche (Kategorien nach BARTH Auswertungs- & Einschätzbogen Testbogen S. 44ff) 

	20 Kontaktfähigkeit

	21 Konfliktverhalten

	22 Eigensteuerung und Kooperationsverhalten

	23 Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer

	24 Aufmerksamkeit gegenüber dem gesprochenen Wort

	25 Ausführungen von Anweisungen und Aufforderungen

	26 Gefühlsstabilität und emotionale Zuwendungsfähigkeit

	27 Flexibilität des Verhaltens

	28 Neugierverhalten

	Zusammenfassung & weitere Beobachtungen und Einschätzungen zu KOMPETENZEN & GRENZEN im Bereich Psyche
	Gesamteindruck

WEITERE ANMERKUNGEN



	
	

	Fazit (Unterstützungsbedarf?)
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